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KRIMINAL-ERZÄHLUNG VON CONAN DOYLE

Sies roar für midj ermutigenb, unb id)

oerfpradj, ifjm bie geroünfdjte 3tuf3etd)nung
5U bringen.

>»3eo"t tft es aber Sdjlafenejeit, eben

fdjlägt es elf Ubr in ber 5>afte."

Ser Älang ber S3enbeluhr brang burd)
bas bumpfe ©eheuf bes Sturmes. Ser SBinb

raufdjte roie ein grofjer SBafferfdjroalt.
93eoor id) fdjlafen gebe, muf) id) nod)

nad) meiner Äatje feben", fagte mein SBirt.

heftiger SBtnb regt fie auf. Äommen Sie
mit mir?"

Sern", erroiberte id).

Sann geben Sie leife unb fpredjen nidjt,
benn altes fdjtäft bereits."

SBir burchfdjritten fad)te bie mit einem

S3erferteppidj belegte tpaffe unb gingen burd)
bie Iure am anberen ©nbe berfelben. ßs
roar ganj buntel in bem fteinernen 5tur=
gang, aber an einem fjafen hing eine Statl=
taterne, roeldje mein (geführte herabnatjm
unb anjünbete. Stuf bem (Sange roar tein
(Sitter fidjtbar. ^ä) roufjte baher, baf) bas

lier in feinem Ääfig roar.
Äommen Sie mit herein", fagte mein

23etter unb öffnete bie £üre.
©in bumpfes (Srotten jeigte uns beim

eintreten, bafj ber Sturm bas Xier tatfädj=
lid) aufgeregt hatte. 33ei bem fladernben
Sdjein ber Caterne fafjen roir eine mächtige

fdjroarje 3Jfaffe in einem SBinfef bes Ääfigs
niebergetauert, roeldje an bie roeifjgeroafdjene
SBanb einen formlofen, fettfamen Schatten

roarf. Sas Stet peitjdjte roütenb bic Streu
mit feinem Schmante.

Ser arme Xomtnrj ift nicht gut gelaunt",
fdjeräte ©oerarb Äing, als er mit erhobener
ßaterne in ben Ääfig leuchtete. ,,©r ftefjt aus
roie ein fdjroatjet ïeufet, nicht roabr? 3$
mufj ihm ein tleines Stbenbeffen geben, bas
roirb ifjn freunblidjcr ftimmen. SBollen Sie
einen Slugenblid: bie ßaterne halten?" 3d)
nafjm bie ßaterne aus ber fjanb, unb er

ging auf bie lüre ju.

^Ste gutterfifte ftefjt braufjen. ©ntfdjuL
bigen Sie mid) einen ffeinen Sfugenbficf. Sa=

mit ging er fjinaus, unb bie £üre fchnappte

mit einem furzen, metallifdjen flaut fjinter
ifjm ein.

Siefer fdjrifle flaut madjte mein §er3

ftiffftefjen.
©ine unbeftimmte 23orafjnung einer ab--

fdjeufidjen Schurferei oerurfadjte einen falten
Sdjauber in mir. Jd) ftürste ,jur £üre
aber biefe hatte auf ber 3nnenfeite feine

Älinfe.
Sjalt! fiaffen Sie mid) hinaus", fdjrie idj.

(Sut, gut, madjen Sie bod) feinen fiärm",

fagte mein SBirt oon aufjen. Sas ßidjt ift
bodj in Drbnung!"

3a, idj roitt aber nidjt fjier eingefperrt
bleiben."

SBirflidj nidjt?" 3dj fjörte ihn aus oot=

fem Sjalfe ladjen. Sie foften nidjt atfein
bleiben."

ßaffen Sie mich hinaus, §err", fdjrie idj
fjeftig. ,,3<f) erlaube feinen fo einfältigen
Sdjerü"

Ser Schern ift nidjt fo einfältig, roie Sie
meinen", erroiberte ©oerarb Äing mit fjäjj=

lidjem fiadjen. Unb bann f)örte ich plötjlid),
mitten im Sîtûtlen bes Sturmes ben quie=
fenben Ion ber Äurbef, roeldje gebreht rourbe,
unb bas Stattern ber ©itterftäbe, roefdje burdj
bie DJtaueröffnung glitten, ©ütiger fjimmel,
mein SBetter liefj bie brafilianifcfje Äatje auf
mich fos!

S3ei bem unftäten fiidjt ber fiaterne fafj
idj, roie bie ©itterftäbe fangfam an mir oor=

beiglitten. Sin bem einen ©nbe fjatte fidj
fdjon ein fufjbreiter Spaft aufgetan. 3L7ît±

einem Schrei ber 33er3roeiffung erfajjte ich

bie fetjten Stäbe unb Ijielt fie mit ber Äraft
bes SBafjnfinns. 3cf) mar auch roahnfinnig
oor SBut unb Sdjrecfen. ©troas über eine
äWinute oermocfjte ich bie 33eroegung bes ©it=
ters auf3uf)alten. 3d) roufjte, bafj mein S3etter

bie Äurbel mit affer ©eroalt brehte, unb es

rourbe mir ffar, bafj bie Äraft bes Sjebels

ftärfer roar afs bie meine. Soft um 3ofl
mufjte ich nadjgeben, bas ©itter, an roeldjes
ich mich geffammert fjatte, fdjfeifte midj hin,
unb id) bat, ffefjte unb roeinte unauffjörtidj.
3dj befdjroor biefes Ungeheuer oon SBetter bei

unferer 33futsoerroanbtfdjaft. 3dj erinnerte
ifjn baran, bafj idj fein ©aft roar, idj rooflte

roiffen, roeldjes Unrecht ich ihm benn getan
hätte. Slls einige Slnttoort brehte er an ber

Äurbef, unb jeber Srucf fdjob eine Stange
mefjr 3ur Seite. 9Jiidj frampffjaft an bem

©itter feftfjaltenb, rourbe idj burdj biefes ben

gansen Ääfig entfang gefdjfeift. 9Jltt 3errif=
fenen gingern unb fdjmer3enben f>anbgefen=
fen gab idj enblidj ben hoffnungslofen Äampf
auf. Sffs idj bas ©itter losfiefj, fufjr bas=

fetbe ooffenbs 3ur Seite, unb einen 3Iugen=
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Der schwarze Panther
Dies war für mich ermutigend, und ich

oersprach, ihm die gewünschte Aufzeichnung
zu bringen.

»Jetzt ist es aber Schlafenszeit, eben

schlägt es elf Uhr in der Halle."
Der Klang der Pendeluhr drang durch

das dumpfe Geheul des Sturmes. Der Wind
rauschte wie ein großer Wasserschwall.

Bevor ich schlafen gehe, muß ich noch

nach meiner Katze sehen", sagte mein Wirt.
Heftiger Wind regt sie auf. Kommen Sie
mit mir?"

Gern", erwiderte ich.

Dann gehen Sie leise und sprechen nicht,
denn alles schläft bereits."

Wir durchschritten sachte die mit einem

Perserteppich belegte Halle und gingen durch
die Türe am anderen Ende derselben. Es

war ganz dunkel in dem steinernen
Flurgang, aber an einem Haken hing eine
Stalllaterne, welche mein Gefährte herabnahm
und anzündete. Auf dem Gange war kein

Gitter sichtbar. Ich wußte daher, daß das

Tier in seinem Käfig war.
Kommen Sie mit herein", sagte mein

Vetter und öffnete die Türe.
Ein dumpfes Grollen zeigte uns beim

eintreten, daß der Sturm das Tier tatsächlich

aufgeregt hatte. Bei dem flackernden
Schein der Laterne sahen wir eine mächtige
schwarze Masse in einem Winkel des Käfigs
niedergekauert, welche an die weißgewaschene

Wand einen formlosen, seltsamen Schatten
warf. Das Tier peitschte wütend dic Streu
mit seinem Schwänze.

Der arme Tommy ist nicht gut gelaunt",
scherzte Everard King, als er mit erhobener
Laterne in den Käfig leuchtete. Er sieht aus
wie ein schwarzer Teufel, nicht wahr? Ich
muß ihm ein kleines Abendessen geben, das
wird ihn freundlicher stimmen. Wollen Sie
einen Augenblick die Laterne halten?" Ich
nahm die Laterne aus der Hand, und er

ging auf die Türe zu.

.Die Futterkiste steht draußen. Entschuldigen

Sie mich einen kleinen Augenblick. Damit

ging er hinaus, und die Türe schnappte

mit einem kurzen, metallischen Laut hinter
ihm ein.

Dieser schrille Laut machte mein Herz

stillstehen.
Eine unbestimmte Vorahnung einer

abscheulichen Schurkerei verursachte einen kalten

Schauder in mir. Ich stürzte zur Türe
aber diese hatte auf der Innenseite keine

Klinke.
Halt! Lassen Sie mich hinaus", schrie ich.

Gut, gut, machen Sie doch keinen Lärm",

sagte mein Wirt von außen. Das Licht ist

doch in Ordnung!"
Ja, ich will aber nicht hier eingesperrt

bleiben."
Wirklich nicht?" Ich hörte ihn aus vollem

Halse lachen. Sie sollen nicht allein
bleiben."

Lassen Sie mich hinaus, Herr", schrie ich

heftig. Ich erlaube keinen so einfältigen
Scherz."

Der Scherz ist nicht so einfältig, wie Sie
meinen", erwiderte Everard King mit
häßlichem Lachen. Und dann hörte ich plötzlich,
mitten im Brüllen des Sturmes den
quiekenden Ton der Kurbel, welche gedreht wurde,
und das Rattern der Gitterstäbe, welche durch
die Maueröffnung glitten. Gütiger Himmel,
mein Vetter ließ die brasilianische Katze auf
mich los!

Bei dem unstäten Licht der Laterne sah

ich, wie die Eitterstäbe langsam an mir vor-
beiglitten. An dem einen Ende hatte sich

schon ein fußbreiter Spalt aufgetan. Mit
einem Schrei der Verzweiflung erfaßte ich

die letzten Stäbe und hielt sie mit der Kraft
des Wahnsinns. Ich war auch wahnsinnig
vor Wut und Schrecken. Etwas über eine

Minute vermochte ich die Bewegung des
Gitters aufzuhalten. Ich wußte, daß mein Vetter
die Kurbel mit aller Gewalt drehte, und es

wurde mir klar, daß die Kraft des Hebels
stärker war als die meine. Zoll um Zoll
mußte ich nachgeben, das Gitter, an welches

ich mich geklammert hatte, schleifte mich hin,
und ich bat, flehte und weinte unaufhörlich.
Ich beschwor dieses Ungeheuer von Vetter bei

unserer Blutsverwandtschaft. Ich erinnerte
ihn daran, daß ich sein Gast war, ich wollte
wissen, welches Unrecht ich ihm denn getan
hätte. Als einzige Antwort drehte er an der

Kurbel, und jeder Druck schob eine Stange
mehr zur Seite. Mich krampfhaft an dem

Gitter festhaltend, wurde ich durch dieses den

ganzen Käfig entlang geschleift. Mit zerrissenen

Fingern und schmerzenden Handgelenken

gab ich endlich den hoffnungslosen Kampf
auf. Als ich das Gitter losließ, fuhr
dasselbe vollends zur Seite, und einen Augen-
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blief fpäter fjörte icb bte fdjtürfenben Schritte
ber türfifdjen Sßantoffefn, roefdje fich erttfern=
ten, unb bas 3ufdjfagen ber anberen litte.
Sann mar alles ftttl.

Jnsroifdjen fjatte fich bas lier nicht ge=

regt, ßs fag ftiff in feiner Eefe unb beroegte
auch ben Schroeif nicht mehr. Offenbar hatte
es bie ©tfdjeinung eines SJÎannes, ber an
bem ©itter fjing unb fchreienb an ihm oot=
überglitt, mit ©rftaunen erfüllt. 211s ich bie
©itterftäbe erfaßte, batte icfj bie ßaterne 3U

23oben gefteltt, roo fie noch brannte. 3<fj büefte

mich, um fie m ergreifen, ba tdj mir oon
bem ßidjie Sdjutj oerfpradj. Stber bei meiner
erften 23eroegung ftiefj ber SJSantber ein tiefes,
brohenbes ©ebrüff aus. 3<fj fjielt ftiff, an
äffen ©liebern jitternb. Sie Äatje (roenn
man einem fo furchtbaren lier biefen fjaus=
tiernamen geben barf) roar nur sehn guß
roett oor mir. 3fjre Stugen glüfjten -in ber

Sunfelfjeit roie S3fjospfjorräber. Sie madjten
midj oor ©ntfetjen erftarren unb sogen mich
bodj roieber an. %ä) fonnte meine Stugen
nidjt baoon roenben. Ju foldjen Stugenbficfen
fjödjfter Steroenfpannung fpieft uns bie Statur
fonberbare Streiche. Siefe fdjimmernben ßtdj=
ter fdjienen in beftänbigem SBedjfel größer
unb ffeiner m roerben. SJtandjmaf glichen fie
bünnen, feudjtenben S3unften, roie eleftrifdje
Junten in ber Sunfeffjeit, bann roieber rour=
ben fie gtöfjer unb größer, bis bie ganse
©efe bes Raumes mit ifjrem unfjeimfichen,
unfteten ßidjt erfüllt fdjien.

Sie 33eftie hatte bie Stugen gefdjfoffen.
3ch fönnte nidjt fagen, ob etroas SBafjres an
bem ©lauben ift, bafj ber SBIicf bes SJÎenfdjen
bas ïier beherrfdjt; oietteiebt fdjfofj ber S3an=

tfjer bie Stugen, roeil er fdjläfrig roat. ïat=
fädjlidj madjte er feinerfei SJÎiene, midj an,ju=
greifen, fonbern fag mit feinem gfatten,
fdjroarsen Äopfe auf feinen 33orberpfoten unb
fdjien su fdjlafen. 3$ fjielt midj gans ftiff,
ba idj fürchtete, ihn burdj bie geringfte 23e=

roegung su roecfen. Sfbet idj fonnte jetjt roe=

nigftens benfen, ba bte entfetjfidjen Slugen
nicht mehr auf mich gerichtet roaren. So roar
idj nun bie ganse Stacht mit ber roifben
23eftie eingefdjloffen! SJtein eigener 3nftinft
unb bie roarnenben SBorte bes glattsüngigen
Schürfen, ber midj in biefe graufige gälte ge=
locft fjatte, fagten mir, bafj bie 93eftie ebenfo
graufam fein müffe, roie ifjr |jerr. SBie fonnte
idj fie bis sum SJtorgen oon mir fernhalten?
©ine Sludjt roar roeber burdj bie £üre, nodj
aus ben engen, oergitterten Senftern benf=
bar. 3n bem gansen fafjfen Staunte roar fein
einsiget fieberet Suffudjtsort. Jeber §ilferuf
roar nutjfos. Ser Ääfig fag gans abfeits.
Ser Äorribor, roefcfjer nach bem SBohnhaufe
füfjrte, roar über hunbert gufj fang. Sasu
bet btaufenbe Stutm, in roeldjem jebet §ilfe=
fcfjrei untergeben mufjte. Jdj fonnte midj nur
auf meinen eigenen SJÏut unb 33erftanb oer=
faffen.

Sa fielen meine Slugen mit neuem ©nt=
fetjen auf bie ßaterne. Sie Äerse roar her=

abgebrannt unb begann bereits su tropfen.
Sie fonnte fjödjftens nodj sefjn SJtinuten fang
btennen. ßs blieb mir alfo nur roenig 3ett
Sum Sjanbeln, benn idj ahnte, baf; ich un=
fähig fein roütbe, etroas su tun, roenn id)
mit ber 23eftie im gtnftern bfieb. Schon ber
©ebanfe baran läfjmte midj. 33et3roeiffungs=
ooff tidjtete idj meine Slugen nadj äffen
Stiftungen, unb fie bfieben an einer Steife
fjaften, roefche, roenn audj nidjt Sidjetheit,
fo bodj roeniger unmittelbare ©efafjr 3U bie=

ten fdjien, afs ber freie gufjboben.
Jdj habe bereits ermähnt, bafj ber Ääfig

nicht nur ein gront=, fonbern auch ein Secf=

gitter fjatte, roefdjes bfieb, roenn bas gront=
gitter burdj bie SBanb gesogen toutbe. Gs
beftanb aus ©ifenftäb«n, roefdje 3roifdjen=
räume oon einigen 3ofl hatten, unb biefe
Deffnungen roaren burdj ein ftarfes Srafjt=
netj ausgefüfft. Sas ©anse ruhte auf ftarfen
©cfpfeilern. ©s fjing jetjt roie ein grofjes
©itterbadj über ber fauernben ©eftalt. 3roi=
fdjen bem Secfgitter unb bem Sadje bes ©e=

bäubes modjte ein Stbftanb oon 3roei bis brei
3ufj fein. SBenn ich bort binauf gelangen
fonnte, fo roar idj, eingesroängt sroifdjen ©it=
ter unb 3immerbecfe, roenigftens «n brei
Seiten gefdjütjt, bann fonnte id) nur oon ber
offenen Seite her angegriffen roerben, roäh=

renb idj oon unten, oon oben unb im Stücfen
gebedt roat. Stun roar es bie höchfte 3ett 3um
hanbeln, benn roenn bie ßaterne einmal er=

lofehen roar, roar es 3U fpät. SJtit übermenfä>
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blick später hörte ich die schlürfenden Schritte
der türkischen Pantoffeln, welche sich entfernten,

und das Zuschlagen der anderen Türe.
Dann war alles still.

Inzwischen hatte sich das Tier nicht
geregt. Es lag still in seiner Ecke und bewegte
auch den Schweif nicht mehr. Offenbar hatte
es die Erscheinung eines Mannes, der an
dem Gitter hing und schreiend an ihm
vorüberglitt, mit Erstaunen erfüllt. Als ich die
Eitterstäbe erfaßte, hatte ich die Laterne zu
Boden gestellt, wo sie noch brannte. Ich bückte

mich, um sie zu ergreifen, da ich mir von
dem Lichte Schutz versprach. Aber bei meiner
ersten Bewegung stieß der Panther ein tiefes,
drohendes Gebrüll aus. Ich hielt still, an
allen Gliedern zitternd. Die Katze (wenn
man einem so furchtbaren Tier diesen
Haustiernamen geben darf) war nur zehn Fuß
weit vor mir. Ihre Augen glühten -in der
Dunkelheit wie Phosphorräder. Sie machten
mich vor Entsetzen erstarren und zogen mich
doch wieder an. Ich konnte meine Augen
nicht davon wenden. In solchen Augenblicken
höchster Nervenspannung spielt uns die Natur
sonderbare Streiche. Diese schimmernden Lichter

schienen in beständigem Wechsel größer
und kleiner zu werden. Manchmal glichen sie

dünnen, leuchtenden Punkten, wie elektrische
Funken in der Dunkelheit, dann wieder wurden

sie größer und größer, bis die ganze
Ecke des Raumes mit ihrem unheimlichen,
unsteten Licht erfüllt schien.

Die Bestie hatte die Augen geschlossen.

Ich könnte nicht sagen, ob etwas Wahres an
dem Glauben ist, daß der Blick des Menschen
das Tier beherrscht; vielleicht schloß der Panther

die Augen, weil er schläfrig war.
Tatsächlich machte er keinerlei Miene, mich
anzugreifen, sondern lag mit seinem glatten,
schwarzen Kopfe auf seinen Vorderpfoten und
schien zu schlafen. Ich hielt mich ganz still,
da ich fürchtete, ihn durch die geringste
Bewegung zu wecken. Aber ich konnte jetzt
wenigstens denken, da die entsetzlichen Augen
nicht mehr auf mich gerichtet waren. So war
ich nun die ganze Nacht mit der wilden
Bestie eingeschlossen! Mein eigener Instinkt
und die warnenden Worte des glattzüngigen
Schurken, der mich in diese grausige Falle
gelockt hatte, sagten mir, daß die Bestie ebenso
grausam sein müsse, wie ihr Herr. Wie konnte
ich sie bis zum Morgen von mir fernhalten?
Eine Flucht war weder durch die Türe, noch

aus den engen, vergitterten Fenstern denkbar.

In dem ganzen kahlen Raume war kein
einziger sicherer Zufluchtsort. Jeder Hilferuf
war nutzlos. Der Käfig lag ganz abseits.
Der Korridor, welcher nach dem Wohnhause
führte, war über hundert Fuß lang. Dazu
der brausende Sturm, in welchem jeder Hilfeschrei

untergehen mußte. Ich konnte mich nur
auf meinen eigenen Mut und Verstand
verlassen.

Da fielen meine Augen mit neuem
Entsetzen auf die Laterne. Die Kerze war her¬

abgebrannt und begann bereits zu tropfen.
Sie konnte höchstens noch zehn Minuten lang
brennen. Es blieb mir also nur wenig Zeit
zum Handeln, denn ich ahnte, daß ich
unfähig sein würde, etwas zu tun, wenn ich
mit der Bestie im Finstern blieb. Schon der
Gedanke daran lähmte mich. Verzweiflungsvoll

richtete ich meine Augen nach allen
Richtungen, und sie blieben an einer Stelle
haften, welche, wenn auch nicht Sicherheit,
so doch weniger unmittelbare Gefahr zu bieten

schien, als der freie Fußboden.
Ich habe bereits erwähnt, daß der Käfig

nicht nur ein Front-, sondern auch ein
Deckgitter hatte, welches blieb, wenn das Frontgitter

durch die Wand gezogen wurde. Es
bestand aus Eisenstäb«n, welche Zwischenräume

von einigen Zoll hatten, und diese
Oeffnungen waren durch ein starkes Drahtnetz

ausgefüllt. Das Ganze ruhte aus starken
Eckpfeilern. Es hing jetzt wie ein großes
Eitterdach über der kauernden Gestalt. Zwischen

dem Deckgitter und dem Dache des
Gebäudes mochte ein Abstand von zwei bis drei
Fuß sein. Wenn ich dort hinauf gelangen
konnte, so war ich, eingezwängt zwischen Gitter

und Zimmerdecke, wenigstens «an drei
Seiten geschützt, dann konnte ich nur von der
offenen Seite her angegriffen werden, während

ich von unten, von oben und im Rücken
gedeckt war. Nun war es die höchste Zeit zum
handeln, denn wenn die Laterne einmal
erloschen war, war es zu spät. Mit übermensch-
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lidjet SInftrengung fdjroang id) mid) auf bas

©itter, unb nad) ootnüber fallenb, frod) id)
roeiter auf bem 23audje unb lag bann, mit
bem ©efidjte nad) unten, gerabe über ben

fdjredlidjen Stugen unb bem roeitgeöffneten
Sîadjen bes Hntiers. 6ein efelhafter Sltem

ftieg m mir empor roie bie Sünfte eines un=

reinen ©efùfees.
Sas Xier fdjien etjer neugierig als ruü=

tenb au fein. SJÎit einer teidjten 23eroegung

ertjob es fid), ftrectte fid), ftetlte fid) auf bie

Hinterbeine, hielt fid) mit einer SBorberpfote

cn ber SBanb unb ftiefe bie Äfauen ber an=

beren in bie SJÎafdjen bes Srafjtnetjes. ©ine

fdjarfe Ärafle fubr burdj mein 23eintleib unb

uerletjte mir bas Änie. ©s fjatte midj bamit
nidjt angreifen, fonbern nur einen 33erfud)

madjen roollen. Senn als idj einen lauten
Sdjmergensfdjrei ausftiefj, fiefe es fid) nieber=

falten, madjte einen Gag unb begann fdjnell
im gansen SRaum umberjulaufen, roobei es

ab unb 3U auf mid) blidte. Jdj frod) langfam
fo roeit nad) rüdroärts, bis idj mit bem

Stüiten gegen bte SBanb lag unb fauerte

midj fo oief rote mögfidj 3ufammen. Je roeiter

nadj rücfroärts idj tag, befto fdjroieriget roar
es für bas lier midj ansugreifen.

Siefes fdjien roilber geroorben m fein.

Sdjneff unb geräufdjfos lief es in bem Ääfig
umfjer. ©s roar roie ein SBunber, biefe grofee

gleifdjmaffe roie einen Schatten oorübereilen

m fehen, ohne bafe fie mehr ©eräufdj machte,

als ein roeidjes Samtfiffen oerurfadjt fjätte.
Sie Äerse brannte fdjon gans niebrig, fo

niebrig, bafe idj bie Umriffe bes ïieres faum
roahrnehmen fonnte. Hnb bann mit einem

Ïetjten Stufftacfern roar fie ausgegangen.
SJtan fann einer ©efafjr mit gröfeerer

Stufje entgegenfefjen, roenn man roeife, bafe

man affes mögliche getan fjat, fie su oer=

ringern, unb bafe man nur noch ben 3lus=

gang abroarten mufe. Sies roar bei mir ber

Saft. Stirgenbs roäre id) fo roenig ber ©e=

fahr ausgefegt geroefen, roie gerabe an bem

3-lecf, an bem idj fag. Jd) ftredte mich baher

aus unb lag ftill, faft ofjne 3U atmen, unb

fjoffte, bas lier roürbe fo meiner oergeffen
ober mich nicht roeiter beachten. Jdj badjte, es

müfete etroa sroei Uhr morgens fein. Jn sroei

Stunben mufete bas lageslicht anbrechen.

Sraufeen rafte noch immer bas tfnroetter,
unb ber Stegen ffatfehte unaufhörlich gegen
bie ffeinen genfterfdjeiben. Jm Jnnern rourbe

bie oergiftete, effige ßuft unerträglich. Sie
Äatje fonnte idj roeber fjören nod) fefjen. Jdj
oerfudjte, an anbere Singe su benfen bod)

nur eines oermochte meine ©ebanfen oon
ber fctjretflichen ßage absulenfen, in ber ich

mid) befanb. ßs roar bies bie Stiebertradjt
meines Sietiers, feine beifpiellofe §eud)efei,
fein abfdjeulicher §afe rotber mich. Unter ber

gutmütigen SJÎasfe biefes ©fenben fjatte ber

Sinn eines mittefafterlichen SJtörbers gelau=

ert. Stun fafj ich ffar, roie er affes oorbe=

reitet fjatte. ©r roar offenbar mit ben anbern

trjausberoohnern su 23ett gegangen, um 3eu=

gen bafür su fjaben. Sann, afs biefe bereits

jdjliefen, roar er leife su rnir herabgefom=

men unb fjatte midj in biefen Staubtierfäfig
gelodt, ber mein ©rab roerben follte. Seine

Stedjtfertigung roürbe gans einfach unb gtaub=

roürbig fein. Jdj roäre aftein fjierfjer gefom=

men, um mir bie Äatje noch einmal ansu=

fehen. Jch roäre bann eingetreten ohne su

bemerfen, bafe ber Ääfig offen fei, unb fo

hätte id) meinen ïob gefunben. So roürbe

er bei ber geriehtfidjen Unterfudjung aus=

fagen. SBer fönnte es roagen, ifjm ein fo un=

gefjeuerfidjes 33erbredjen susumuten? ßin
33erbadjt roürbe oielleidjt bleiben, aber

es fönnte nie beroiefen roerben!
SBie langfam fdjlichen biefe fdjretf liehen

Sroei Stunben bafjin! ßinmaf fjörte idj ein

lautes reibenbes ©eräufdj. Jdj badjte, bafe

fid) bie Äatje bas Seit ledte. SBieberfjolt fafj

idj, trog ber Sunfelfjeit bie funfefnben Sfugen

bes S3antfjers auf midj gerichtet, bodj nidjt
ftarr, unb meine Hoffnung, bafe fidj bas Tier
nidjt um midj fümmern roürbe, nafjm su.

©nblidj ftafjf fidj ein gans fchroadjer Sdjim=

mer burdj bie genfter. Siefer erfchien mir
Suerft unbeutfich afs sroei graue SJiererte an

ber SBanb; bann rourbe bas ©rau su SBeife,

unb idj fonnte meinen fdjrerflidjen 3Jîitgefan=

genen roieber fefjen. Stber et tonnte midj
leiber ebenfaffs fefjen. (Schluß folgt.)

SSei Sfergcr im ©cfcfjctft, 0u £>aufe unb fo roeiter,
macht bich ber Sîebelfpalter immer mieber heiter.
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licher Anstrengung schwang ich mich auf das

Gitter, und nach vornüber fallend, kroch ich

weiter auf dem Bauche und lag dann, mit
dem Gesichte nach unten, gerade über den

schrecklichen Augen und dem weitgeöffneten
Rachen des Untiers. Sein ekelhafter Atem

stieg zu mir empor wie die Dünste eines
unreinen Gefäßes.

Das Tier schien eher neugierig als
wütend zu sein. Mit einer leichten Bewegung
erhob es sich, streckte sich, stellte sich auf die

Hinterbeine, hielt sich mit einer Vorderpfote
an der Wand und stieß die Klauen der

anderen in die Maschen des Drahtnetzes. Eine
scharfe Kralle fuhr durch mein Beinkleid und

verletzte mir das Knie. Es hatte mich damit
nicht angreifen, sondern nur einen Versuch

machen wollen. Denn als ich einen lauten
Schrnerzensschrei ausstieß, ließ es sich niederfallen,

machte einen Satz und begann schnell

im ganzen Raum umherzulaufen, wobei es

ab und zu auf mich blickte. Ich kroch langsam
so weit nach rückwärts, bis ich mit dem

Rücken gegen die Wand lag und kauerte

mich so viel wie möglich zusammen. Je weiter
nach rückwärts ich lag, desto schwieriger war
es für das Tier mich anzugreifen.

Dieses schien wilder geworden zu sein.

Schnell und geräuschlos lief es in dem Käfig
umher. Es war wie ein Wunder, diese große

Fleischmasse wie einen Schatten vorübereilen

zu sehen, ohne daß sie mehr Geräusch machte,

als ein weiches Samtkissen verursacht hätte.
Die Kerze brannte schon ganz niedrig, so

niedrig, daß ich die Umrisse des Tieres kaum

wahrnehmen konnte. Und dann mit einem

letzten Aufflackern war sie ausgegangen.
Man kann einer Gefahr mit größerer

Ruhe entgegensehen, wenn man weiß, daß

man alles mögliche getan hat, sie zu

verringern, und daß man nur noch den

Ausgang abwarten muß. Dies war bei mir der

Fall. Nirgends wäre ich so wenig der

Gefahr ausgesetzt gewesen, wie gerade an dem

Fleck, an dem ich lag. Ich streckte mich daher

aus und lag still, fast ohne zu atmen, und

hoffte, das Tier würde so meiner vergessen

oder mich nicht weiter beachten. Ich dachte, es

müßte etwa zwei Uhr morgens sein. Jn zwei
Stunden mußte das Tageslicht anbrechen.

Draußen raste noch immer das Unwetter,
und der Regen klatschte unaufhörlich gegen
die kleinen Fensterscheiben. Im Innern wurde
die vergiftete, eklige Luft unerträglich. Die
Katze konnte ich weder hören noch sehen. Ich
versuchte, an andere Dinge zu denken doch

nur eines vermochte meine Gedanken von
der schrecklichen Lage abzulenken, in der ich

mich befand. Es war dies die Niedertracht
meines Vetters, seine beispiellose Heuchelei,

sein abscheulicher Haß wider mich. Unter der

gutmütigen Maske dieses Elenden hatte der

Sinn eines mittelalterlichen Mörders gelauert.

Nun sah ich klar, wie er alles vorbe¬

reitet hatte. Er war offenbar mit den andern

Hausbewohnern zu Bett gegangen, um Zeugen

dafür zu haben. Dann, als diese bereits

schliefen, war er leise zu mir herabgekommen

und hatte mich in diesen Raubtierküsig
gelockt, der mein Grab werden sollte. Seine

Rechtfertigung würde ganz einfach und
glaubwürdig sein. Ich wäre allein hierher gekommen,

um mir die Katze noch einmal
anzusehen. Ich wäre dann eingetreten ohne zu

bemerken, daß der Käfig offen sei, und so

hätte ich meinen Tod gefunden. So würde

er bei der gerichtlichen Untersuchung
aussagen. Wer könnte es wagen, ihm ein so

ungeheuerliches Verbrechen zuzumuten? Ein
Verdacht würde vielleicht bleiben, aber

es könnte nie bewiesen werden!
Wie langsam schlichen diese schrecklichen

zwei Stunden dahin! Einmal hörte ich ein

lautes reibendes Geräusch. Ich dachte, daß

sich die Katze das Fell leckte. Wiederholt sah

ich, trotz der Dunkelheit die funkelnden Augen
des Panthers auf mich gerichtet, doch nicht

starr, und meine Hoffnung, daß sich das Tier
nicht um mich kümmern wllrde, nahm zu.

Endlich stahl sich ein ganz schwacher Schimmer

durch die Fenster. Dieser erschien mir
zuerst undeutlich als zwei graue Vierecke an

der Wand; dann wurde das Grau zu Weiß,
und ich konnte meinen schrecklichen Mitgefangenen

wieder sehen. Aber er konnte mich

leider ebenfalls sehen. (Schluß folgt.)
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